
Вариант № 2137

1 / 1 РЕШУ ЦТ и ЦЭ — немецкий язык

G-8 — Reformen im Gymnasium

I. Das Projekt G-8 bedeutet, dass die Schüler nur acht Jahre das Gymnasium
besuchen und dann machen sie das Abitur. Noch vor wenigen Jahren musste man in
Deutschland neun Jahre lang aufs Gymnasium gehen, bevor man studieren konnte, in
den meisten anderen europäischen Ländern nur acht Jahre.

II. Damit hatten die Schüler der anderen Länder einen großen Vorteil: Sie konnten
früher mit dem Studium beginnen, waren früher damit fertig und fingen also jünger an
zu arbeiten. Und auch wer gleich nach dem Abitur eine Lehre beginnen wollte, war
jünger. Damit hatten die Schüler aus anderen Ländern bessere Chancen auf Arbeits-
und Ausbildungsplätze.

III. So durfte es nicht bleiben. Es wurde deshalb vor einiger Zeit beschlossen, ...
auch deutsche Schüler schon nach acht Jahren das Gymnasium beenden sollen. In
den meisten Bundesländern machte nun der ernte G-8-Jahrgang im Jahr 2013 Abitur.
Allerdings ist das nicht in jedem Bundesland gleich: Schulfragen entscheiden die
Politiker der einzelnen Bundesländer nur für ihr eigenes Bundesland. Deswegen wurde
das G-8 nicht in ganz Deutschland zur gleichen Zeit eingeführt.

IV. Seit das achtjährige Gymnasium eingeführt wurde, kritisieren Eltern und
Lehrer immer wieder, dass die Schüler in zu kurzer Zeit zu viel lernen müssen und zu
wenig Freizeit haben. Deshalb soll, nach der Meinung der Eltern, der Stundenplan
gekürzt werden.. Außerdem wollen die Eltern, dass die Schüler insgesamt nicht so
intensiv lernen müssen.

V. Viele Schüler, Eltern und auch Lehrer meinen, die Reform ist viel zu schnell
und unüberlegt eingeführt worden. Der Lernstoff wurde nicht gekürzt, sondern die
Schüler müssen ihn viel schneller durcharbeiten. Die Folge: längere Stundenpläne und
mehr Wochenstunden. Viele Schüler verbringen nun in der Woche fünfzig und mehr
Stunden mit Schule, Hausaufgaben und Lernen  — das ist sogar mehr, als ihre Eltern
arbeiten.

VI. Es gibt viele Vorschläge, wie man die Situation der G-8-Schüler verbessern
könnte, aber auch genauso viel Kritik daran. Man kann zum Beispiel den Lernstoff bei
den „unwichtigen Fächern“ kürzen, also bei Musik, Kunst, Sport oder Religion. Aber
diese Fächer gehören zur Allgemeinbildung genauso wie die anderen, und sehr viele
Schüler mögen sie besonders gern. Man kann auch wieder samstags in die Schule
gehen. Aber dann bleibt nur ein freier Tag für die Zeit mit der Familie, und das ist zu
wenig. Aus diesen Gründen ist das Problem bis heute nicht gelöst.

Вы бе ри те пра виль ный ва ри ант от ве та на во прос.
 

Wovon handelt der Text?
1) Von den Schultypen in Deutschland.

2) Von Schulsystemen in verschiedenen Ländern.
3) Davon, wie wichtig es ist, viel zu lernen.

4) Von der Schulreform in Deutschland und ihren Nachteilen.


